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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur K A. Sr 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum 2 

raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, hei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt · 

ö anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Donnerſtag, den 31. Januar 


Für die Monate 
Februar und März 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt illuſtrirter Sonntagsbellage zum 
Preiſe von nur 


1 Mark. 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
Abholſtellen und der Expedition. 


* Vom Reichstage. 


25. Sitzung am 29. Januar. 
Auf der Tagesordnung des ſehr ſchwach beſetzten 
Hauſes ſteht die zweite Berathung der Allerhöchſten 
Verordnung betr. Zollzuſchläge auf ſpaniſche Importe 


in Höhe bis zu 50 pCt. — Es liegt dazu ein von 


: 
= 


den Abgg. v. Saliſch und Gen. (konſ.) beantragte 


Reſolution vor, die Regierung um Vorlegung eines 


Geſetzentwurfs zu bitten, wonach unter den Voraus⸗ 
ſeßungen des § 6 des Zolltarifgeſetzes auch zollfreie 
Waaren mit Zöllen ſollen belegt werden dürfen — 
Vom Abg. Hammacher liegt ferner ein Antrag vor, 
daß die Zollzuſchläge bis zu 100 pCt, alſo bis zum 
4 Betrage des Zolles ſollen normirt werden 


ı der Debatte bemerkt zunächſt Abg. Barth 
we ber Ba daß durch Zollzuſchläge, 


auf bisher zollfr. . N 
eigenen deutſchen Intereſſen geſchädigt werden, denn 


worden. 
Abg. Hammacher ſucht des Vorredners An⸗ 
ſichten zu widerlegen. Kampfmittel im Zollkriege 


müſſen, wenn ſie wirkungsvoll ſein ſollen, ſcharf ſein, 
deshalb wolle ſein Antrag die Kampfzölle bis auf 
100 pCt. ſtatt nur auf 50 pCt. zugelaſſen wiſſen. 


Nach unweſentlicher Bemerkungen der Abgg. Saliſch, 


. Stumm, Hammacher und Barth wird die Aller 


a 


höchſte Verordnung genehmigt und ſodann der Antrag 
Hammacher und die Reſolution v. Saliſch der Zoll. 
tarifkommiſſion überwieſen. — Es folgt darauf die 
erſte Berathung der Gewerbenovelle und zwar zunächſt 
der Beſtimmungen derſelben über das Wandergewerbe. 
Mit zur Berathung 15 5 werden die Initiativ⸗ 
anträge Groeber und Gen. (Zentr.), denſelben Gegen- 
ſtand betreffend. 


Feuilleton. 
Iwiſchen zwei Herzen. 


Preisgekrönte Erzählung von Conrad Telmann. 
24.) (Fortſetzung.) f 
Und nun? Was war nun geſchehen? Was 
konnte nun geſchehen? Immer wieder ſtarrte 
Georg in Petra's Brief. Das war ein Ab⸗ 
ſchiedsbrief; fühlte ſie nur, daß ſie ſterben würde, 
oder war ſie entſchloſſen, freiwillig aus dem 
Leben zu gehen, wie einſt ihre Mutter? Und 
nur entſchloſſen dazu? Seit ſie dieſen Brief 
geſchrieben, waren vier Tage vergangen. Was 
konnte in vier Tagen nicht Alles geſchehen ſein! 
Und doch wollte er nicht daran glauben, daß 
ſich etwas ſo Grauſiges ereignet haben könnte. 
Er ſagte ſich, daß er es ſchon wiſſen würde, 
daß man es ihm ſchon telegraphirt hätte. Und 
doch lag es nahe, anzunehmen, daß man das 
Telegraphiren an ihn überhaupt als nutzlos 
aufgegeben hatte, da auf das fünf Tage alte 
Telegramm bis zur Stunde noch keine Antwort 
von ihm eingegangen war, man alſo glauben 
mußte, es habe ihn nicht erreicht und ſeine 
weitere Adreſſe nicht kannte. Aber Georg 
klammerte ſich trotzdem hieran, um den furcht⸗ 
baren, zerſchmetternden Gedanken von ſich weiſen 
zu können, Petra Amberg habe Hand an ſich 
gelegt. Nein! Nein! Nein! Sie hatte das 
Alles in der Umnachtung ihrer Sinne, im Fieber, 
mitten im Paroxismus ihrer Krankheit geſchrieben; 
ſie hatte mit der verzweiflungs vollen Schwarz- 
an der Kranken damals keinen anderen 
Fühlen gewußt aus der Verworrenheit ihres 
4 W und Denkens, keine Möglichkeit geſehen, 
85 ter zu leben unter dem Druck deſſen, was 
i re Seele belaſtete und umdüſterte. Inzwiſchen 
onnte die Kriſis vorüber, konnte Petra geneſen 


N 


ark: 


Verluſte von Angeftellten 1 Welche 


„Waaren nur unfere ung müßte man nach ſolch 


die Zollfreiheit der Waaren ſei doch nicht im Intereſſe 
des fremden, ſondern des eigenen Staates gewährt 


Ino⸗ 
spte 


Abg. Schaedler (Ztr.) empfiehlt, die Vorlage 
nebft Anträgen einer befonderen Kommiſſion zu über⸗ 
weiſen, weil es dem Geſetzentwurf an Ueberſichtlichkeit 
fehlt. Redner präziſirt die Stellung ſeiner Freunde 
zu den einzelnen Paragraphen und bemängelt darin 
enthaltene zweifelhafte oder dehnbare Ausdrücke, er 
ſchlägt Herabſetzung der Preiſe der Apothekerwaaren 
und Medikamente vor und wendet ſich ſodann zum 
Haupttheil des Geſetzentwurfs, dem Wandergewerbe. 
Er billigt die Gleichſtellung der Detailreiſenden mit 
den Hauſirern, bezweifelt den Entwurf als wirkſames 
Mittel gegen die Schädigungen einer ſchrankenloſen 
Konkurrenz, hält das Handwerk durch den theilweiſe 
unlautern Hauſirhandel bedroht und empfiehlt Aus⸗ 
ſchluß beſtimmter Artikel vom Hauſirgewerbe. Mädchen 
und Frauen ſeien im Intereſſe des Familienlebens 
zurückzuhalten. 

Abg. Krüger (nl): Die Nothwendigkeit einer 
derartigen Vorlage ſei unbeſtreitbar und die durch den 
Antrag Groeber gegebenen Vervollkommnungen dankens⸗ 
werth. Man ſolle aber die ganze Sache nicht für das 
ganze Reich einheitlich regeln wollen, dazu ſeien die 
örtlichen Verſchiedenheiten zu groß. Die unteren Ver ⸗ 
waltungsbehörden werden die Befugniß erhalten 
müſſen, nach örtlichen Bedürfniſſen zu entſcheiden. 
Auch er könne nur bitten, daß die Vorlage mit den 
Anträgen Groeber an eine Kommiſſion geht und 
Ade daß all den berechtigten Klagen abgeholfen 
wird. 

Abg. Schneider (Nordhauſen, fis. Vg.) iſt da⸗ 
mit einverſtanden, daß die Vorlage nicht ſo weit geht 
wie der Antrag Groeber. Auch ſeine Freunde wollen 
den Mittelſtand heben, aber nicht auf Koſten eines 
blühenden Geſchäftszweiges. Eine Prüfung der Be⸗ 
dürfnißfrage durch die Landesbehörden könne er nicht 
für richtig halten, man ſollte doch lieber die Sache 
reichsgeſetzlich regeln. Bedenklich erſcheint, wie man 
im Artikel 2 das Gewerbe der Schauſpiel⸗Unternehmer 
erſchwere, weil, wie es in den Motiven heißt, zu oft 


en Theorieen 
des Baugewerbes eintreten laſſen? tol 
tage anlange, jo gehen die Wünſche des Antrage 
Groeber hierzu viel zu weit, ebenſo bei Beſchränkung 
der einzelnen Artikel für den Hauſirhandel. Gehen 
alle Beſtimmungen der Vorlage durch oder gar die 
des Antrages Groeber, dann werde man Tauſende 
von Ausnahmen machen müſſen, — wodurch das 
Geſetz ſo gut wie hinfällig werde — oder man ver⸗ 
mehre das Proletariat in der unglaublichſten Weiſe. 

Abg. v. Holleufer (konſ) erklärt, daß ſeine 
Parteifreunde der Vorlage im Großen und Ganzen 
ſympathiſch gegenüberſtänden. 

Das Haus vertagt ſich ſodann. Mittwoch Antrag 
der Geſchäftsordnungskommiſſion betr. die Priorität 
der Initiativanträge. Antrag Auer betr. Aufhebung 
des Diktatur⸗Paragraph in Elfaß-Lothringen. Antrag 
Aucker betr. Abgrenzung der Wahlkreiſe. 


en — — 


ſein. 


Und wenn ſie wieder geſundet war, 
wieder mit hellen, klaren Augen in die Welt 
blickte — ihm war's, als hörte er mitten in 
ſeinen Gedanken ihre müde, verſchleierte Stimme 
ſchwermüthig ſagen: „Was für ein unverbeſſer⸗ 


licher Optimiſt Sie ſind, Georg!“ Eine heiße 
Sehnſucht, zugleich mit einer tiefen, milden 
Trauer überkam ihn. Zu ſpät! Zu ſpät! 

Endlich war die Station erreicht. Der 
Abend dunkelte bereits, der Zug war ſchon 
ſignaliſirt. Georg hatte nur gerade noch Zeit, 
ein Telegramm an Hubert aufzugeben, das 
dieſem ſeine Ankunft meldete, als das Pfeifen 
der einfahrenden Lokomotive erſcholl. Und nun 
jagte der Zug mit ihm in die Nacht hinaus. 

Es war ein unabläſſiges Dröhnen und 
Raſſeln, mit dem es geſchah. Die Lokomotive 
ſtöhnte und keuchte vor Anſtrengung, wie ein 
überhetztes Laſtthier, und die Wagen rollten in 
jener eigenthümlich wiegenden Laufart dahin, 
die den Eilzügen eigen iſt. Immer das gleiche 
Lied ſangen die rollenden Räder. Georg 
Herbing verſtand ihren Text wohl, deſſen Worte 
ihm ſchaurig in's Ohr und in die Seele gellten: 
„Zu ſpät! Zu ſpät!“ 

Je länger er fuhr, deſto trüber ward ihm 
zu Muthe; je tiefer die Schatten der Nacht 
herabſanken, deſto mehr umdüſterte ſich fein 
Geiſt. Und weiter, immer weiter jagte, ſchnob 
und raſſelte der Zug. 

Wie lang die Nacht war! Sie ſchien über⸗ 
haupt kein Ende nehmen zu wollen. Und kein 
Stern leuchtete am Himmel. Das melancholiſche 
Licht der halb verhängten Kupeelampe fiel auf 
die Schläfer, die ſich fröſtelnd in die Ecken der 
Sitze gedrückt hatten. Ja, wer hätte jetzt 
ſchlafen können! Aber je weiter die Stunden 
vorrückten, deſto unruhvoller ſchlug Georg's 
Herz, deſto mahnender und anklagender pochten 


horner 


Olldeulſche 


— — — — — — — —— — —.— — — 
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Dom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
7. Sitzung vom 29. Januar. 

Am Miniſtertiſche Frhr. v. Hammerſtein und Kom⸗ 
miſſarien. Das Andenken des verſtorbenen Abgeordneten 
Brauner⸗Wilken wird durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Etats⸗ 
berathung mit dem Spezialetat der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verwaltung. Bei dem Ausgabetitel „Miniſter“ 
ergreift der 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
das Wort zu folgender Erklärung: Ich habe ſeit 
Jahren agrariſchen Körperſchaften angehört und nie⸗ 
mals Zweifel darüber gelafien, daß ich ein Gegner 
der Handelsverträge, namentlich auch des öſterreichiſchen 
Handelsvertrags war; auch durch den ruſſiſchen 
Handelsvertrag ſei ein Zuſtand geſchaffen worden, der 
auf die Dauer für die Landwirthſchaft unerträglich 
iſt. Ich bin nicht gern auf dieſen Poſten getreten. 
Es hätte ſich, da die Klagen der Landwirthe haupt. 
ſächlich aus dem Oſten kommen, eher die Berufung 
eines Mannes aus dem Oſten empfohlen. Trotzdem 
kann man die Handelsverträge nicht ganz entbehren. 
Deutſchland kann keine Politik lediglich nach rationellen 
Intereſſen treiben Die Frage entſteht, ob eine Re⸗ 
viſion der Handelsverträge anzuſtreben wäre, um an ⸗ 
gebliche Fehler wieder gut zu machen. Er, Redner, 
kann ſich darüber nicht äußern, doch müſſe er aner⸗ 
kennen. daß die Lage der Laudwirthſchaft äußerſt 
ſchwierig ſei Unſere föderative Verfaſſung erſchwere 
eine zielbewußte Wirthſchaftspolitik im Reiche, aner. 
kannt aber müſſe werden, daß für viele begründete 
Klagen der Landwirthſchaft ſich ſtets eine zur Abhilfe 
bereite Reichstagsmehrheit zuſammenfand; deshalb 
ſei zu hoffen, daß auch diesmal die Land wirthſchaft 
und der gleichfalls ſchwer leidende Mittelſtand die 
Kriſe überwinden werden. Die Kriſis der Landwirth⸗ 
ſchaft ſei im Din ſchwerer als im Weſt 


ber vo 
Uebel erzeugen können, hüten Die 
tragen werden durch Fleiß und Sparſam 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Fiualen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Waſſerſtraßen, Kanälen, von denen er beſonders den 
Mittelland, den Rheinkanal und den Bau des 
maſuriſchen Kanals als dringlich und wichtig be⸗ 
zeichnet. Die Staffeltarife hätten zwar finanziell nicht 
ünſtig gewirkt, aber der Miniſter wird die Sache im 
Auge behalten. Daß die Staffeltarife in Berlin enden, 
ſei jedenfalls ein Unglück für die Land wirthſchaft. 
Große Hoffnungen ſetzt Redner auf die bevorſtehende 
Eiſenbahnorganiſation und auf den Bau von Klein- 
bahnen. Der Miniſter geht dann im Detail auf 
die weiteren Mittel ein, die eine Abhilfe ſchaffen 
könnten und bezeichnet als ſolche eine Reform des 
Zuckerſteuergeſetzes von 1891, das er als thöricht be» 
zeichnet. (Beifall und Unruhe.) Fideikommiſſe hält 
Redner für nützlich, doch müſſen fie gleichmäßig ver · 
theilt und Auswüchſe beſeitigt werden. Die Frage 
der Landwirthſchaftskammern betrachte er in günſtigem 
Sinne. Der Antrag Kanitz würde auf feine Verein⸗ 
barkeit mit den Handelsverträgen zu prüfen ſein; eine 
Börſenſleuerreform werde eine Stabilität der Getreide: 
preiſe bringen. Die Währungsfrage könne für die 
Landwirthſchaft wohl vortheilhaft' fein, allein Deutſch⸗ 
land könne die Frage nicht allein regeln. Man dürfe 
bei der landwirthſchaftlichen Bevölkerung nicht den 
Peſſimismus wachrufen, daß die Regierung helfen 
könne, aber nicht wolle. Man ſolle ſich die fleißige 
Arbeit der weſtfäliſchen Bauernvereine zum Muſter 
nehmen, dann werde man vorwärts kommen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Abg. v. Puttkammer⸗Plauth Kk.) hält 
die kleinen Mittel zur Hebung der Landwirthſchaft 
für ungeeignet, der Herr Miniſter werde bei ſeinen 
Kollegen darauf dringen müſſen, daß im Bundes rath 
energiſcher für die Intereſſen der Landwirthſchaft 
eingetreten wird. Für die Währungsfrage ſei es 
ob der uhr ug! die 

1 Li 


Kriſis ſei nicht die Folge irgend eines wirthſchaft⸗( f werd 


lichen Syſtems. Man müſſe zur Regierung Vertrauen 
haben, dann werde ſie helfen können. Von heute auf 
morgen könne der Landwirthſchaft nicht geholfen 
werden. Auch die Landwirthſchaft wird Verluſte haben, 
verſchuldete und unverſchuldete. Auch Herr v. Schalſcha, 
wenn er vielleicht auf ſeinen, des Miniſters, Poſten 
ſpekulirt, werde keine Mittel angeben können, um der 
Landwirthſchaft von heute auf morgen zu helfen. In 
einem ſolchen Falle werde er, Redner, den Platz, den 
er nicht geſucht, gern einem Nachfolger einräumen. Unter 
Unruhe auf der rechten Seite führt der Miniſter dann 
aus, wie die Landwirthſchaft durch die Steuerreform 
entlaſtet worden ſei; er nennt als weitere Mittel zur 
Beſeitigung der Kriſis den Bau von Kleinbahnen, 


ihm die Schläfen. Und doch war er ſich keiner 
Schuld bewußt, wie unerbittlich er auch Selbſt⸗ 
prüfung hielt. Nur das furchtbare „Zu ſpät!“ 
dröhnte wie eine ungeheure Anklage ohne Auf⸗ 
hören aus dem Rollen der jagenden Räder. 

Draußen waren die in dunkel drohenden 
Umriſſen noch einige Zeit ſichtbar geweſenen 
Berge lange verſchwunden und durch die un⸗ 
geheuere Ebene des norddeutſchen Flachlandes 
raſte der Zug. Es war, als hätte er nun, wo 
kein Hinderniß mehr ſich ihm entgegenſtemmte, 
ſeine wahnſinnige Eile noch verdoppelt, und es 
lag jetzt faſt etwas Beängſtigendes darin, denn 
es erregte den Eindruck, als ſtürme er toll und 
blindwüthig dahin, um früher oder ſpäter in 
irgend einem Abgrund zu zerſchmettern. 

Es war etwas Zügelloſes in dieſer Haſt, 
daß man nicht mehr zu glauben vermochte, 
irgend eine Kraft lenke ſie und beſitze immer 
noch Gewalt über ſie, eine Gewalt, die in jeder 
Minute ſich herriſch geltend machen und dieſes 
Einherſtürmen mäßigen, dämpfen, überhaupt 
beendigen konnte. Es war das Fortjagen eines 
wilden Roſſes, das dem Laſſo noch einmal ent⸗ 
ronnen iſt. Oder kam das Alles Georg nur 
ſo vor in der wilden Erregung ſeiner über⸗ 
reizten Nerven, in der überhitzten Phantaſie, 
die nicht aufhören wollte, ihm immer neue 
Schreckbilder vorzuzaubern? Ihm war's, als 
müſſe jetzt ein Unglück geſchehen, als müſſe der 
Zug in eine nächtige Tiefe hinabdonnern, eine 
der Brücken, die ſchauerlich unter ſeinen Rädern 
krachten und knirſchten, unter ihm zuſammen⸗ 
brechen, oder das frei gewordene Ungeheuer die 
regelrechte Bahn, die ihm vorgeſchrieben worden, 
verlaſſen, um ſich irgendwo mit zerſchmetterndem 
Ungeſtüm in den Sand einzubohren. Er be⸗ 
griff nicht, daß von dem Allem nichts geſchah, 
er wartete darauf, daß es geſchehen müſſe, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Januar. 
— Der Kaiſer hörte am Dienstag die 
Vorträge des Eiſenbahnminiſters Thielen und 


Minute um Minute, mit fiebernden Wangen, 
mit hämmerndem Herzen. Aber er fürchtete um⸗ 
ſonſt. Mit der vorgeſchriebenen Geſchwindigkeit 
legte der Zug ſeinen regelrechten Weg zurück, 
er pfiff an den kleinen Stationen vorüber, er 
hielt an den größeren, und die Nacht begann 
ſich zu lichten. In wenigen Stunden würde 
Georg zu Hauſe ſein. Und dann — wieder 
war's eine furchtbare Angfi, die ihn überfiel. 
Jetzt wünſchte er, es bliebe noch lange, lange 
Nacht, und ſie würden noch lange nicht an's 
Ziel kommen. 

Er zitterte vor dem Augenblick, wo es ge- 
ſchehen würde, er hätte die Eile des Zuges 
dämpfen mögen, damit es noch lange nicht 
geſchah. Wie feig das war, wie erbärmlich 
feig! Und was frommte es auch? Da 
dämmerte der Morgen ſchon herauf. Lichte, 
roſige Streifen am Horizont über der unge⸗ 
heuren, einförmigen Ebene verkündeten ihn. 
Weiter und weiter jagte der Zug, dieſer 
ſteigenden Helle entgegen. Noch eine Stunde 
und die Sonne würde da ſein, noch eine weitere 
Stunde und Georg Herbing war am Ziel. 

Da — ein langgedehnter, ſchriller Pfiff, 
und der Zug hielt wieder an einer Station. 
Georg kannte ſie nicht und ſie kümmerte ihn 
nichts. Aber es war ihm, als hörte er draußen 
plötzlich ſeinen Namen rufen. Es mußte eine 
Sinnestäuſchung ſein, wie dieſe ſchaurige Nacht 
ihm ſchon fo manche gebracht hatte, und doch 
blickte er zum Kupeefenſter hinaus auf den 
Perron. Was war das? Den Mann, der 
dort in ſeinen Mantel gehüllt, den Hut tief in 
die Stirn gedrückt, am Zug entlang ſchritt und 
in jedes Kupee deſſelben einen ſuchenden Blick 
aus ſeinen blaugeränderten Augen warf, dieſen 
Mann kannte er doch. Er ſah freilich ganz 
anders aus, als damals, wo er ihn zuletzt ge⸗ 


des Chefs des Militärkabinets und nahm dann 
Dem Kaiſer 
ſind zu ſeinem Geburtstage handſchriftliche 
von 


militäriſche Meldungen entgegen. 


Glückwünſche zugegangen vom Kaiſer 
Oeſterreich und dem König von Italien. 

— Der Reichskanzler wurde am Montag 
vom König von Sachſen zuſammen mit dem 


Reichsſchatzſekretär in Audienz empfangen und 
vom Großherzog von Baden befugt.” Der 
König von Württemberg hatte ihm am Sonntag 


einen Beſuch abgeſtattet. 
— Das „Militär⸗Wochenblatt“ 


als Oberſt verliehen worden. 


— Profeſſor Adolf Wagner erklärt 
im „Volk“, daß er wegen der Aeußerung des 
„unter nichtigen 
Vorwänden“ die Zurücknahme ſeiner Aeußerungen 
wie ſeine Forderung abgelehnt, die die „Poſt“ 
beſonders wiederholt hatte, gegen die Redaktion 
der „Poſt“ nunmehr ſtrafgerichtlich vorgehen 
da Herr v. Stumm für feine ſchweren 
ſachlichen Beleidigungen im Reichstage gerichtlich 


Frh. v. Stumm, er habe 


werde, 


unverantwortlich ſei. 


— Präſident von Levetzow hat den Mit: 
gliedern der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion des 
Reichstages gedruckte Anträge unterbreitet in 
Betreff der Herabſetzung der Beſchluß⸗ 
fähigkeitsziffer des Hauſes, und zwar 


in zwei vsrſchiedenen Faſſungen zur Auswahl. 


Beide Anträge ſind gekleidet in die Form von 
Geſetzen zur Ergänzung bezw. Abänderung des 


Artikels 28 der Reichs verfaſſung. 


Der Artikel 28 lautet gegenwärtig wie folgt: 
Der Reichstag beſchließt nach abſoluter 

ur Giltigkeit der Beſchluß 
faſſung iſt die Anweſenhzit der Mehrheit der 
geſetzlichen Anzahl der Mitglieder erforderlich. 

Nach dem erſten Antrag des Herrn von 
Levetzow würde dieſer Artikel folgenden Zuſatz 


Stimmenmehrheit. 


erhalten: 


welche die Geſchäftsordnung des Reicht 


ages 
betreffen, reicht eine geringere, durch dieſe Ge: 
ſchäftsordnung zu beſtimmenbe Zahl von an⸗ 


weſenden Mitgliedern aus.“ 
Nach dem zweiten Antrag des Herrn von 


Levetzow würde Artikel 28 der Reichsverfaſſung 


folgenden Zuſatz erhalten: 


„Für die Beſchlußfaſſung über Fragen, 
welche lediglich die Geſchäftsordnung des Reichs⸗ 
tages betreffen, genügt die Mehrheit der in 
der betreffenden Plenarſitzung auweſenden Mit. 


. meldet: 
Dem Grafen Herbert Bismarck, Oberſt⸗ 
leutnant à la suite der Armee, iſt der Charakter 


Für die Beſchlußfaſſung über Fragen, 


ſollen nunmehr die Preiſe für die geſammte 
Weizen⸗ und Roggenmenge gebracht werden, 
welche im deutſchen Zollgebiet verbraucht wird. 
Da in der letztvergangenen Woche z. B. an 
der Berliner Börſe für am Platz verfügbaren 
Weizen loco Liferungsqualität 136 Mk. pro 
Tonne, für Roggen unter den gleichen Be: 
bezahlt wurden, ſo beab⸗ 
ſichtigt der Antrag Kanitz einen Preiszuſchlag 
zu dem gegenwärtigen Weizenpreiſe von 68 Mk. 
und zu dem gegenwärtigen Roggenpreiſe von 
Die Annahme des Antrags Graf 
Kanitz würde bei den gegenwärtigen Preiſen 
gleich kommen einer Erhöhung des Zolls für 
und für 


dingungen 113 Mk. 


47 Mk. 


Weizen von 35 Mk. auf 100 Mk. 
Roggen von 35 Mk. auf 80 Mk. pro Tonne. 


— Nach dem „Vorwärts“ ſoll beabſichtigt 
ſein, das Syſtem der Ausweiſung aus⸗ 
wärtiger Journaliſten, die ſich „läſtig 
gemacht haben“, wieder mehr in Anwendung 


zu bringen. 
— Wie in der Reichstagsſitzung vom 23. d. 
vom Staatsſekretär von Bötticher feſtgeſtellt iſt. 


wird ſich der Reichstag noch in der laufenden 
Tagung mit einem Geſetzentwurf über 
die Konſum vereine zu beſchäftigen haben. 
Wir erinnern daran, daß ein Antrag, den 
Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage ein 
Geſetz vorzulegen, durch welches den Konſum⸗ 
vereinen die Abgabe von Waaren an Nicht⸗ 
mitglieder ſchlechthin und unter Strafandrohung 
verboten wird, in der Seſſion 1893/94 in 
gegen 
92 Stimmen angenommen worden iſt. Für den 
Antrag ſtimmten damals die Konſervativen, das 
die Polen und 
Antiſemiten, gegen die Nationalliberalen, Frei⸗ 
In der letzt⸗ 
verfloſſenen Tagung war ein gleicher Antrag 
von ſeiten der Konſervativen eingebracht worden, 
In der jetzigen iſt er 
nochmals wiederholt; von anderen Seiten, wie 
vom Zentrum, von den Nationalliberalen und 
von den Antiſemiten, ſind andere, mehrfach 
recht weitgehende Anträge auf Aenderung des 
die Konſumvereine behandelnden Geſetzes über 
die Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 


namentlicher Abſtimmung mit 131 


Zentrum, die Reichspartei, 


finnigen und Sozialdemokraten. 


blieb jedoch unerledigt. 


geſtellt. 


— Der Präſident des Oberlandesgerichts 
Naumburg, Herr Werner, der bei dem letzten 
Perſonenwechſel Kandidat der „Kreuzztg.“ für 


das Juſtizminiſterium war, hat, der „Volksztg.“ 


Beſchlagnahmen der Zeitung reſp. Beſtrafungen 


der Redakteure war nicht geſtellt, doch war eine 
Rubrik „Bemerkungen“ vorhanden, welche von 


der Polizeibehörde ſelbſt ausgefüllt wurde. 

— Bei der Landtagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Danzig Stadt uud Land 
iſt der freiſinnige Kandidat Gutsbeſitzer 
Scharnasjahn⸗Altdorf mit 350 Stimmen ge- 
wählt worden; der konſervative Gutsbeſitzer 
Klatt erhielt 165, der deutſch katholiſche Beſitzer 
Mey 17 und der Polenkandidat Pfarrer Wolls⸗ 
legier⸗Gilgenburg 4 Stimmen. 

————— ͤͤTM— — EEE. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer hat den Landtag von Iſtrien 
aufgelöſt. Es müſſen Neuwahlen vorgenommen 
werden. Anlaß boten die Vorgänge im 
iſtriſchen Landtage, der aus Italienern und 
Slaven beſteht. Die italieniſchen Abgeordneten 
hatten die Slaven überſtimmt und die italienifche 
Sprache zur allgemeinen Verhandlungsſprache 
gemacht, wodurch die ſlaviſche Bevölkerung in 
ihren Rechten gekränkt und förmlich aus dem 
Landtage hinausgedrängt wurde. ’ 

Eine neue ungariſche Parteibildung hat ſich 
volljogen. Eine bei dem Grafen Moritz Eſter⸗ 
hazy abgehaltene Konferenz der jüngſt gebildeten 
katholiſchen Volkspartei beſchloß, der Partei 
den Namen „Volkspartei“ zu geben und damit 
den katholiſchen Charakter aus dem Parteititel 
wegzulaſſen. Auf Antrag des Grafen Ferdinand 


Zichy wurde beſchloſſen, daß die Volkspartei 
auf ſtaats rechtlicher Grundlage ſtehe und ſomit 
jede Gemeinſchaft mit der äußerſten Linken ab: | 


weiſe. 
Rußland. 


Aus dem ganzen Reiche treffen Deputationen 


in Petersburg ein, um dem Kaiſer und der 
Kaiſerin zu gratuliren. Die 
werden von den betreffenden Reſſortminiſtern 
vorgeſtellt und bringen dem Kaiſer und der 


Kaiſerin Heiligenbilder, ſowie Salz und Brot 


auf koſtbaren Schüſſeln dar. 

In diplomatiſchen Kreiſen iſt jetzt die 
Anſicht vorherrſchend, daß Baron Staal, gegen⸗ 
wärtig Botſchafter in London, als Nachfolger 


des Herrn v. Giers zum Miniſter der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten ernannt werden dürfte. 


Er gehört bereits ſeit fünfzig Jahren dem aus⸗ 


wärtigen Dienſt an. 


Deputationen 


wei von der Weſtſeite aus an, wurden aber 
Geſtern griffen die japaniſchen 
Truppen auf der Oſtſeite an, mußten ſich aber 
zurückziehen: von einem beabſichtigten Angriff 


zurückgeſchlagen. 


auf die Forts von Tſchifu nahmen die Japaner 


mit Rücksicht auf die Anweſenheit der ante 


wärtigen Kriegsſchiffe Abſtand. 
Amerika. 


Cleveland richtete an den Kongreß eine 
Botſchaft über die Finanzlage, worin es heißt: 


Der geſährlichſte Punkt der Lage ſei, daß 500 
Millionen Dollars in Gold 
Billets umlaufen und daß das Geſetz deren 
alsbaldige Wiederausgabe verlange. 


nommen worden. 
Aufrechterhaltung 


Die Goldreſerve iſt zur 
des Kredits 


und definitive Tilgung geſetzlich zirkulirender 


Billets, als auch für die in Gemäßheit des 
Geſetzes von 1890 zum Wiederankauf ausge⸗ ; 
gebenen Billets. Dieſe Bons würden nah 50 


Jahren in Gold zurückzahlbar fein, und zwar 


nur gegen Gold und nicht über 3 Prozent. Er 


ſei im Prinzip gegen eine neue Emiſſion von 


Bons, aber unter den gegenwärtigen Beding⸗ 
ungen ſei er bereit, im Kongreß an jeder Maß⸗ 
regel mitzuarbeiten, welche geeignet ſei, den 


Staat zu ſchützen, im Falle das Land nicht im 


Stande ſei, nationalen Verpflichtungen nachzu⸗ a 


kommen. Nach Verleſung der Botſchaft Cleve⸗ 


lands im Repräſentantenhauſe brachte Strengen 
einen Geſetzentwurf ein, welcher bezweckt, die 
Die 


Vorſchläge Clevelands durchzuführen. 
Höhe des Betrages der auszugebenden Bons iſt 
auch hier nicht angegeben. — Die Höhe des 
Staatsſchatzes beträgt gegenwärtig 51 773 173 
Dollars oder 416 317 Dollars weniger als je 
zuvor. 


Die revolutionäre Bewegung von Kolumbien 


erſtreckt ſich auch auf die Staaten Bolivar, 
Magdalena und Antioquia. Die Rebellen 
durchſchnitten die Telegraphendrähte. In 


Cartagena iſt der Belagerungszuſtand erklärt 


worden. Aus Panama iſt ein Theil der Truppen 
zurückgezogen, da man glaubt, die Vereinigten 


Staaten würden die Intereſſen diefer Provinz 
Die revolutionären Führer auf dem 


ſchützen. 


einzulöſender 


Dieſe % 
Billets entzögen dem Schatze dauernd bie Gold: 
reſerve. Während des Jahres find dem Schage 
172 Millionen Dollars behufs Ausfuhr ent⸗ 


nothwendig. 
Clevelands Anſicht nach müſſe der Schatzſekretär 
ermächtigt werden, Bons auszugeben, um die 
Goldreſerve zu erhalten, ſowohl für Einlöſung 


glieder.“ Italien g 8 1 
2 t dann noch beantragt, | zufolge, ſämmtliche Richter feines Bezirks auf: „Malen | Isthmus wurden verhaftet. Ein franzöſiſches g 
in ne e Denn 10 Dei Zuſat gefordert, ihm mitzutheilen, wie viel Ver⸗ Auf den päpſtlichen index librorum | Kriegsſchiff if nach Colon entfandt worden, das 


prohibitorum (Liſte der verbotenen Bücher) 
find alle Werke Emile Zolas geſetzt. 
Frankreich. 5 
Das franzöſiſche Kabinet iſt jetzt vollzählig, 
nachdem zum Kriegsminiſter Diviſions⸗General 


amerikaniſche Kri'geſchiff „Atlanta“ befindet ſich 
bereits dort. — Auch in Buenaventura, an der 
Weſtküſte von Kolumbien, iſt ein Aufſtan 
gebrochen. Ein amerikaniſches Kriegsſchiff wit 
dortbin geſandt werden. . 


mögen ſie hätten; ihm genüge es nicht, 
zu wiſſen, ob die Richter in geordneten Ver⸗ 
mögensverhältniſſen lebten und keine Schulden 
hätten. as ſagt der Juſtizminiſter zu dieſem 


zu machen ; 
»die Mamen derienigen Mitglieder, welche 
g bel namentlicher Ahitinumung oder beim Ramens 
23 ohne Ent ſch 

em B une de 


ndigung gefehlt odey bor 
We chſten Sit ung ſich nicht u, 5 


gt. had „ erben Bet ichſten Ukas? KERN . 8 = 2 
N Be it Ver E die Zeitungs⸗Enquete, die, wie | Zurlinden, gegenwärtig Kommandeur des vierten Die Regierungstruppen ſchlugen die Auf⸗ 
gebrad I wir meldeten, im Kreiſe Greifswald durch den | Armeekorps, ernannt worden iſt. ſtändiſchen am Freitag bei Pradera (Provinz 
— Deer lll bes | Landrath Grafen Behr angeſtellt wurde, iſt Marſchall Canrobert iſt im Alter von 85 | Canca). f 
kanntlihhdd nach auch anderwärts verſucht worden. Der „Volks: | Jahren geſtorben. Canrobert iſt zuerſt bekannt .. 
dem inländiſchen Durchſchnittspreiſe ber Periode zig.“ zufolge wurden auch in Potsdam den geworden durch feine thätige Mitwirkung bei Provinzielles. 


1850-1890 bemeſſen. Nun ergiebt 


Weizen auf 203,85 Mk., 
159,51 Mk. (abgerundet 204 bezw. 160 Mk.) 
pro Tonne ſtellte. Auf dieſe Höhe mindeſtens 


ſehen hatte, aber dennoch — „Hubert! Hubert!“ 
ſchrie Georg auf. Der Mann draußen wandte 
ſich, winkte dem Reiſenden zu und kam näher. 
„Hubert!“ rief Georg noch einmal, halb fragend, 


halb entſetzt, und ſtarrte in die blaſſen, ver⸗ 


fallenen Züge dieſes Geſichts, das er noch 


lachend und ſtrahlend in der Erinnerung hatte 


— erſt Wochen waren darüber vergangen. 


Und als der Andere ihm nun wortlos, müde 


die Hand reichte, rief er noch einmal! „Hubert! 
Wie kommſt Du hierher? 
gegengefahren?“ 

„Ja. 
zuſteigen, Georg.“ 

„Hier?“ Georg ſah den Sprecher ver⸗ 
ſtändnißlos an. „Warum hier?“ 

„Hier zweigt die Bahn nach Hamburg ab.“ 

„Nach Hamburg? Du willſt nach Ham⸗ 
burg?“ Georgs Gedanken verwirrten ſich 
immer mehr. 

„Ja, nach Hamburg,“ erwiderte Hubert, 
immer in derſelben müden, tonlos gleichgiltigen 
Art, „und dann weiter über das große Waſſer 
— nach Südamerika.“ 

„Warum?“ 

„Da iſt jetzt ein Krieg ausgebrochen zwiſchen 
Chile und Peru. Vielleicht können Sie mich 
da brauchen, wenn ich glücklich hinüberkomme.“ 

Georg fragte nicht weiter. Er griff nach 
ſeinem Handgepäck und ſtieg aus. Der Kopf 
wirbelte ihm und er wußte immer noch nicht 
ganz ſicher, ob er wache oder träume, ob 
er dies Alles wirklich erlebe oder aber, 
ob er wahnſinnig geworden ſei. Hubert 
hier und auf dem Weg nach Hamburg 
und von da nach Südamerika, um an einem 
Kriege theilzunehmen, der ihn nichts küm⸗ 
merte? Und Petra? Als Georg draußen 
auf dem Perron ſtand, ſah er plötzlich, daß 
Hubert ganz ſchwarz gekleidet war. Er hatte 
das bisher noch nicht bemerkt, aber es trug 


die 
preußiſche Preisſtatiſtik, daß im Durchſchnitt 
dieſer 41 Jahre in Preußen ſich der Preis für 
für Roggen auf 


Du biſt mir ent⸗ 


Und ich wollte Dich bitten, hier aus⸗ 


Redaktionen der dortigen Zeitungen von der 
in welchen die 
Tendenz, die Auflage, der Jahrgang, die Er⸗ 
ſcheinungsweiſe des Blattes, ſowie der Name 
des Chef⸗Redakteurs, Druckers und Verlegers 
Die Frage nach etwaigen 


Polizei Fragebogen verlegt, 


einzutragen waren. 


mit dazu bei, daß Hubert ihm als Fremder 


erſchienen war. 


Sie gingen beide nebeneinander her über 
den endlos langen Bahnſteig und ſprachen kein 
Die 
Sonne war noch nicht heraufgekommen, ein 
ſcharfer Morgenwind ſtrich durch die Welt. 
Sie durchſchritten das weitläufige Bahnhofs⸗ 


Wort zuſammen. Es fröſtelte ſie beide. 


gebäude und lenkten nach einem gegenüber⸗ 


liegenden kleinen Gaſthof ein, in dem Hubert 
„Du 


ſchon ein Zimmer für ſie beſtellt hatte. 
wirſt hungrig und durſtig ſein,“ ſagte er, als 
Georg ſich hier wortlos in einen Seſſel fallen 
ließ, „und warum ſollſt Du nicht eſſen und 
trinken? Das iſt menſchlich, ſo widerwärtig 
es einem in gewiſſen Augenblicken auch vor⸗ 
kommen mag.“ Er beſtellte Kaffee bei dem 
Kellner, der ſie heraufgeleitet hatte, nahm Hut 
und Mantel ab und trat mit den beiden vor⸗ 
geſtreckten Händen auf Georg zu. „Georg,“ 
ſagte er, und ſeine Stimme zitterte, „daß man 
das überleben kann! Es iſt doch etwas Selt⸗ 
ſames um das Menſchenherz! Es iſt viel, viel 
zäher als man meint; es bricht gar nicht ſo 
leicht, wie man denkt.“ 

Georg ergriff die Hände, die ſich ihm boten. 
Seine Augen forſchten in denen des Bruders. 


„Hubert,“ fragte er nach einer Weile leiſe, 


„Hubert, ſie iſt nicht mehr?“ 
Der Gefragte ſchien nicht zu hören. Langſam 
bewegte er den Kopf und ſprach vor ſich hin: 
„Sie wird nicht für mich geneſen! Du 
kommſt zu ſpät für mich — ſie iſt mir geſtorben 
und ich darf nur an ſie zurückdenken als eine 
Heilige, deren Fürbitte mir die Kraft erflehen 
ſoll, das durchzuführen, was ich ihr in den 
ſchwerſten Stunden meines Lebens gelobt babe. 
Preiſe Dein Geſchick, daß es Dir erſpart ge⸗ 
blieben iſt, ſo etwas durchzukämpfen,“ und dabei 
griff er mit beiden Händen an ſeinen Kopf und 
ſchritt im Zimmer auf und ab. 
(Schluß folgt.) 


dem Staatsſtreich Louis Napoleons im Jahre 
1851. Im Krimkriege war er kurze Zeit Ober⸗ 
befehlshaber der franzöſiſchen Truppen. Den 
Marſchalltitel erhielt er 1856. In dem 
italieniſchen Kriege nahm er hervorragenden 
Antheil an der Schlacht von Magenta. Im 


deutſch⸗franzöſiſchen Kriege ſtand er zuerſt an 
der Spitze der Mobilgarde im Lager von 


Chalons, kommandirte dann das 6. Korps der 


Rheinarmee, leitete die Kämpfe von Vionville 
und Saint Privat und wurde dann in Metz 


bei der Kapitulation mit gefangen. Er kehrte 
dann nach dem Friedensſchluß nach Frankreich 
zurück, wo er zu den Führern der bonapartiſtiſchen 
Partei gehörte. 

Alle gemäßigten Pariſer Blätter billigen 
rückhaltlos die Botſchaft des Präſidenten. Die 
Organe der Oppoſition erklären ſie als ein 
farbloſes Schriftſtück und beklagen ebenſo, daß 
die Erklärungen Ribot's ungenügend ſeien. 
Mehrere Blätter aber, beſonders die „Petite 
Republique“, erklären, es ſei undenkbar, ſich 
ſtreng gegen eine Regierung zu zeigen, die in 
der Amneſtiefrage die Initiative ergriffen habe. 


Die gemäßigten Zeitungen fragen, ob es klug 


ſei, Gegner entwaffnen zu wollen, welche die 
Waffen nie niederlegten. Die konſervativen 
Blätter erklären, die Amneſtie ſei ein erfreulicher 
Anfang der Regierung Faure's. Ohne Zweifel 
könne die Maßregel zur Beſchwichtigung der 
revolutionären Umtriebe und des Haſſes bei⸗ 
tragen. 
Bulgarien. 

Die von der Sobranje eingeſetzte parla⸗ 
mentariſche Kommiſſion zur Unterſuchung von 
Stambulows politiſchen Verbrechen, erließ 
mittelſt Anſchlags in ganz Bulgarien die Auf⸗ 
forderung, Jeder, der Klage gegen Stambulow 
zu führen habe, ſolle ſich bei der Kommiſſion 
melden. Danach ſcheint die tolle Abſicht, 
Stambulow gerichtlich zu verfolgen, noch keines⸗ 
wegs aufgegeben zu dr 


fien. 

Japaniſche Angriffe auf den Hafen Wels 
bai⸗wei haben bereits dieſer Tage begonnen, 
Der „Times“ wird aus Shanghai den 28. d. 
gemeldet: Nach amtlichen von chineſiſcher 
Seite ſtammenden Mittheilungen griffen die 
Japaner am 26. d. Mts. zwei Mal Wei⸗hai⸗ 


x Strasburg, 29. Januar. Geſtern wurde der 
verſtorbene Rittergutsbeſitzer Krieger aus Karbowo 
in pomphaftem Zuge, wie ihn unſere Stadt wohl 
ſelten geſehen, zur letzten Ruhe geleitet. Zur Herr- 
ſchaft Karbowo gehören außer dem Haupfgute mit 
mehreren Vorwerken größere Beſitzungen in den Kreiſen 
Culm und Löbau. Herr Krieger unterhielt auf ſeinen 
Gütern eine Muſterwirthſchaft. An verſchiedenen Ver⸗ 
anſtaltungen der Stadt nahm er thatkräftigen Antheil. 


So hat der Vaterländiſche Frauenverein das Waiſen. 


haus „Kinderheim“ von Herrn K. als Geſchenk er. 
halten. Die Bewohner Strasburgs ſchulden ihm dafür 
großen Dank, daß er ihnen ſeinen herrlichen Wald 
zum Spaziergange freigab und insbefondere dem Ver⸗ 
ſchönerungsverein geſtattete, im Walde Promenaden⸗ 
gänge, e mit Bänken ꝛc. anzulegen. Herr 
K. hinterläßt keine männlichen Erben. Nach teſta⸗ 
mentariſcher Beſtimmung ſollen die Güter aber 
mindeſtens innerhalb fünfzig Jahren im Beſitze der 
Familie bleiben. 
$ Urgenan, 29. Januar. Dem Pächter Ogro⸗ 
dowsti wurde fein ſämmtliches Federvieh, dem Paſtor 
Müller zu Morin 20 Hühner, in der dortigen Molkerei 
4 fette Enten und dem hieſigen Kaufmann Cohn für 
300 M. Waare geſtohlen. Bei einem Einbruch in die 
Braun'ſche Gaſtwirthſchaft wurden die Diebe geſtört 
und ließen eine eiferne Brechſtange zurück. In Folge 
der überhand nehmenden Unſicherheit wird vom erſten 
April ab ein zweiter Polizeidiener angeſtellt. — Der 
wegen eines 1 4904 Vergehens gegen das 
Standesamtsgeſet zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilte 
hieſige Bürgermeifter Kowalski iſt begnadigt worden. 
Derſelbe war wegen feiner Geſundheit auf drei Monate 
beurlaubt und übernimmt zum 1. Februar die Amts 
geſchäfte wieder. Zu Weihnachten erhielt er eine Re⸗ 
muneration von 200 M. — Das Hotel Gehrke, ſeit 
dreißig Jahren im Beſitz der Familie Gehrke, geht am 
1. Februar für den Kaufpreis von 24 000 M. in den 
Beſitz des hieſigen Kaufmanns Pfeiler über. 
Raczyniewo, Kreis Culm, 27. Januar. In 
ganz beſonderer Weiſe wurde der Geburtstag Sr. 
Mafeſtät unſeres allergnädigſten Kaiſers dieſes Jahr 
in der hieſigen Schule gefeiert. Nach dem Vortrage 
des Lehrers Steinborn und dem Geſange patrlotiſcher 
Lieder in der Schule, beſtieg der Lehrer mit ſeiner 
amilie und ſämmtlichen Schülern vier Schlitten welche 
err Rittergutsbeſitzer und Landtagsabgeordneter 
Sieg auf Raczyniewo auf Bitten des Lehrers bereit⸗ 
willigſt geſtellt hatte, und fuhren mit wehenden 
Schulfahnen und Geſang nach Oſtrometzko. Dort 
wurde im Gaſthauſe abgeſtiegen. Dann wurde 
weiter bis an die Fordoner Eiſenbahnbrücke gefahren 
und die Brücke zu Fuß überſchritten. Mitten über 
dem Strome wurden wieder mehrere patriotiſche 
Lieder geſungen und zum Schluß nach eiuer kurzen 
ermahnenden Anſprache des Lehrers ein donnerndes 
Hoch auf das Kaiſerliche Geburtstagskind ausgebracht. 


Dann fuhren die Feſttheilnehmer in der heiterſten 


Stimmung der Heimath zu. F 
d. Culmer tame derne 28. Januar. Die 
Schule Neuſaß unternahm am 27. Nachmittags eine 
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Berliner Börſe 


Schlittenpartie nach Schöneich, an welcher ſich 20 
Schlitten, die mit den Schülerfahnen geſchmückt waren 
betheiligten. . 

Pr. Holland, 28. Januar. Am 27. September 
1897 feiert unſere Stadt das Feſt ihres 600jährigen 
Beſtehens. Herr Bürgermeiſter Podzun regte in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung an, rechtzeitig ſich über 
die Art und Weiſe der Feſtlichkeiten und ganz be⸗ 
ſonders über die Herausgabe einer Stadtchronik, 
wofür ſo viel höchſt intereſſantes Material vorliegt, 

lüſſig zu machen. 

15 Pillau, 28. Januar. In einem Lokal in Altpillau 
feierte Sonntag Abend die 10. Kompagnie des Fuß. 
Artillerie-Regiments von Hinderſin den Geburtstag des 
Kaiſers; hierbei gerieth ein Kanonier mit dem Muſikus⸗ 
gehilfen Leskien aus Altpillau in Streit, letzterer zog 
ein Meſſer aus der Taſche und ſtieß es ſeinem Gegner 
zwei Mal in die Bruſt. Als die Kameraden des 
Kanoniers dieſes ſahen, geriethen ſie in ſolche Wuth, 
daß ſie mit den herbeigeeilten Seitengewehren auf 
Leskien einſchlugen und ihn nicht unerheblich verletzeten. 
Nur dem energiſchen Einmiſchen eines Offiziers iſt es 
zu danken, daß Leskien mit dem Leben davonkam. 
Leider liegt der Kanonier ſchwer krank darnieder, 
auch wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt. 

Memel, 28. Januar Zwiſchen den Offizieren 
der kördlichſten und ſüdlichſten Deutſchen Garniſon, 
Memel und Lindau am Bodenſee, hat, dem Herkommen 
gemäß auch in dieſem Jahre an Kaiſers Geburtstag 
ein Depeſchenaustauſch ſtattgefunden. Das Offizier⸗ 
korps der Garniſon Lindau (3 Bataillon Königlich 
Bayr. 3. Infanterie-Regiments Prinz Karl von Bayern) 
telegraphirte: 

Es tönt und brauſet vom Meeresſtrande: 

Es lebe der Kaiſer! durch die Lande, 

Und von den Bergen ſchallt er wieder, 

Wie Sonntagsglocken und Frühlingslieder: 

Es lebe der Kaiſer! N 
Das Offtzierkorps der Garniſon Memel (3. Bas 
taillon Infanterie Regiments von Boyen 5. Oſtpr. 
Nr. 41) erwiderte: 4 
Vom Norden her aue Eis und Schnee 
um Süden hin, zum Bodenſee, 
önt's jubelnd heut', das Glas zur Hand: 
„Heil Kaifer Dir, Heil Vaterland!“ 


Lokales. 
Thorn, 30. Januar. 
— [Der Oberbürgermeiſter Herr 
Dr. Kohli] iſt wiederum in die Petitions⸗ 
kommiſſion des Herrenhauſes gewählt worden. 
— [Den von dem Kaiſer ge: 
ſtifteten Ehrenpreis] für die beſte 
Leiſtung im Dauerritt und Erkundung innerhalb 
des I. Armeekorps hat Major Graf Merveldt, 
früher im hieſigen Ulanen Regiment, jetzt etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier im Dragoner⸗Regiment 
„König Albert von Sachſen“ (Allenſtein) er: 
halten. 
[Der Privatdiskont] an der 
war am geſtrigen Tage auf 
1½ pCt. geſunken; ein Stand wie er über 
haupt noch nicht dageweſen iſt und ein Beweis 
dafür, daß große Kapitalien flüſſig ſind, die 


ö ee bei dem Darniederliegen von Induſtrie und 


keine Unterkunft finden können. 


andel 
d tiſche Anleihe.] In der 


heutigen Sitzung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung wurde nach den Anträgen des Magiſtrats 
und des Finanzausſchuſſes beſchloſſen. die An⸗ 
leihe von 2 200 000 M. zu 3 ½ pCt. auszu: 
geben und die Stücke von 5000, 2000, 
1000, 500 und 200 Mark in der 
Reichsdruckerei herſtellen zu laſſen; die Anleihe 
ſoll in engerer Submiſſion ausgeichrieben werden 
unter der Deutſchen Seehandlung und den 
Bankhäuſern Mendelsſohn u. Ko., Delbrück 
Leo u. Ko., F. W. Krauſe u. Ko., Die konto⸗ 
bank und Deutſche Bank. 

[Die ruſſiſchen Anſchluß⸗ 
züge] von Aléxandrowo nach Warſchau an 
die Harmonikazüge Nr. 71 und 72 Berlin⸗ 
Alexandrowo ſollen dem Vernehmen nach wegen 
zu geringer Benutzung mit dem 1. April er. 
wieder eingehen. Durch dieſe Maßregel würde 
auch das Beſtehen der genannten Harmonika⸗ 
züge in Frage geſtellt ſein, was im Intereſſe 
derjenigen hieſigen Reiſenden, welche den 
Harmonikazug 72 nach Berlin ſeiner Bequem: 
lichkeit wegen mit beſonderer Vorliebe benutzen, 


— [Ein Kongreß von Vertretern] welche unter ſich und mit der Hauptwachtſtelle 


ruſſiſcher und ausländiſcher Eiſen⸗ 
bahnen] wird im Monat Februar in Warſchan 
ſtattfinden. Den Berathungsgegenſtand bildet 
die Feſtſetzung der Tarife für den direkten und 
den Tranſit Güterverkehr zwiſchen Stationen 
des Warſchauer Bezirks einerſeits und Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs, Belgiens und Frankreichs 
andererſeits. Auch für den Verkehr über Thorn 
dürften dieſe Berathungen von Wichtigkeit ſein. 

— [Das Warſchauer Hauptzoll⸗ 
amt] veröffentlicht die Aus weiſe für die 
letzten drei Jahre Danach betrug 1892 die 
Zolleinnahme 4196692 Goldrubel, 1893 
4 636652 Rubel, 1894 5 267 566 Rubel. 
Man ſieht daraus, daß die Einfuhr ausländiſcher 
Waaren nach Rußland ſteigt, woraus auf den 
ſteigenden Wohlſtand des Weichſelgebietes ges 
ſchloſſen werden darf. Während des Zollkrieges 
ſind die deutſchen Waaren durch engliſche und 
franzöſiſche verdrängt worden. Das hat ſich 
jetzt wieder zum Vortheil der deutſchen Induſtrie 
geändert. 

— [Poſtaliſches.] Das Reichspoſtamt 
hat unterm 22. d. verfügt, daß die Beſtimmung, 
wonach Poftlarten in der Regel nicht mit dem 
Ankunftsſtempel bedruckt werden ſollen, aufge⸗ 
hoben. Fortan ſind die Poſtkarten allgemein 
mit dem Ankunftsſtempel zu bedrucken. Der 
Abdruck hat in der linken unteren Ecke der 
Vorderſeite der Poſtarkte zu erfolgen. 


— [Polniſche Theatervorftell- 
ungen.] Die „Gazeta Torunska“ berichtet, 
daß die Thorner Polizei von dem unter der 
Leitung eines katholiſchen Pfarrers ſtehenden 
polniſchen Geſellenverein in Thorn die Ein⸗ 
reichung der deutſchen, durch einen vereideten 
Dolmetſcher beglaubigten Ueberſetzung eines 
darzuſtellenden polniſchen Theaterſtücks gefordert 
habe. Der „Dziennik“ iſt nunmehr überzeugt, 
daß diejenigen Vereine, welche unter dem 
Patronat katholiſcher Pfarrer ſtänden, ebenfalls 
durch die „widerrechtliche“ Verfügung der Re⸗ 
gierung zu Marienwerder betroffen würden, 
die alſo anſcheinend die Tendenz dieſer Vereine 
vollſtändig verkenne. Die Regierung, die heut 
Alle zum Schutze der bedrobten, ſozialen 
Ordnung aufrufe, wüſſe doch wiſſen, daß die 
Polen der Ordnungepartei angehörten und daß 
gerade die Vereine derſelben einen Sammel- 
punkt der ordnungsliebenden, den Sozialismus 
bekämpfenden Elemente bildeten. Schon mit 
Rückſicht hierauf ſei die in Rede ſtehende Ver- 
fügung der Regierung zu Marienwerder dem 
Staate gefährlich. 

— [Im Quartal] der Töpfer⸗Innung 
am Montag wurde die Jahresrechnung geprüft, 
ein Meiſter und ein Geſelle aufgenommen und 
ein Lehrling neueingeſchrieben. 

— [Angeſichts der Hochwaſſer⸗ 
und Eisgangs nachrichten]! von den 
großen preußiſchen Strömen mag es von 
Intereſſe ſein, ſich die Einrichtungen zu ver⸗ 
gegenwärtigen, welche an den großen preußiſchen 
Strömen in Bezug auf die Verhütung und 
Bekämpfung von Hoch waſſergefahren zur Zeit 
beſtehen. Durch die allgemeine Verfügung vom 
22. Januar 1889 iſt die obere Leitung der ge 
ſammten Maßnahmen dieſer Art an der 


Weichſel, Oder, Elbe und dem Rhein den be⸗ 


treffenden Oberpräſidenten übertragen, denen 
das ganze techniſche Perſonal und das ganze 
Material der Strombauverwaltungen zur Ver⸗ 
fügung ſteht. An der Weichſel und Elbe gehört 
dazu eine ſtattliche Flottille von Eisbrechdampfern. 
Der Eis wachtdienſt ſteht unter der Leitung des 
Strombaudirektors, dem die Haupteiswachtſtelle 
unterſteht. Längs des ganzen Stromes ſind in 
geeigneter Entfernung mit den Waſſerbau⸗In⸗ 
ſpektoren und Regierungsbaumeiſtern der Strom- 
bauverwaltung beſetzte Eis wachiſtellen eingerichtet, 


telegraphiſch oder telephoniſch verbunden find 
und den Eis⸗ und Hochwaſſerdienſt ihrer Strom: 
ſtrecke in Verbindung mit den Organen der 
Deich⸗Verbände zu beſorgen haben. Letzteren 
liegt die eigentliche Deichvertheidigung ob; ſie 
finden in den Organen der Strombauverwaltung 
die nöthige techniſche Unterſtützung. Soweit 
zur Beſeitigung von Eisverſtopfungen die 
eigenen Kräfte der Strombauverwaltung nicht 
ausreichen, wird militäriſche Hilfe bereitwillig 
gewährt. Ein ausgebreiteter Hochwaſſer⸗Nach⸗ 
richtendienſt unterſtützt das geſchilderte Syſtem 
von Eis⸗ und Hochwaſſer⸗Abwehrmaßregeln. 
An der Elbe und Weichſel iſt zu dieſem Ende 
aus Staatsmitteln ein beſonderes Syſtem von 
Telephonverbindungen hergeſtellt, während an 
der Oder und dem Rhein die öffentlichen Fern⸗ 
ſprecheinrichtungen ausreichen. Der Hoch waſſer⸗ 
Nachrichtendienſt wird planmäßig zum Hoch⸗ 
waſſervorherſagen weiter ausgebildet; an der 
Oder und Elbe haben ſich die ſonſt allerdings 
nur annähernd zu gebenden Hoch waſſervorher⸗ 
ſagen bei den letzten Sommerhochwaſſern ſchon 
als ſehr nützlich erwieſen. 


— [Der Schneeſtur m, welcher neuer⸗ 
dings hier eingetreten iſt, erſtreckt ſich nach 
verſchiedenen Nachrichten über ganz Oſtdeutſch⸗ 
land und hat verſchiedene Verkehrsſtörungen 
im Gefolge gehabt. Beinahe ſämmtliche Züge 
ſind mit größerer oder geringerer Verſpätung 
hier eingetroffen. Auch in Frankreich und 
Oeſterreich find erneute Schneefälle eingetreten. 
In ganz Deutſchland iſt das Wetter trübe bei 
zunehmendem Froſt; Kaiſerslautern meldet am 
Dienſtag 23, Karlsruhe 22, Kaſſel 20, Bam⸗ 
berg 19 Grad unter Null. In Irland und 
auf den Hebriden iſt erhebliche Erwärmung 
eingetreten. Haparanda — 24 Grad. 


— [Der Fackelzug,] welcher geftern 
Abend zu Ehren des Herrn Pfarrer Schmeja 
veranſtaltet wurde, bewegte ſich bald nach 8 
Uhr von der Culmer Esplanade durch die 
Culmer Straße, den Altſtädtiſchen Markt und 
die Seglerſtraße nach dem katholiſchen Pfarr⸗ 
hauſe, wo zunächſt Herr Redakteur Danielewski 
und ſodann ein anderer Herr Anſprachen in 
polniſcher und deutſcher Sprache hielten, die 
mit einem Hoch auf den Jubilar endeten. Nach 
einer Antwort des Herrn Pfarrer Schmeja, in 
welcher dieſer ſeinen Dank ausſprach, bewegte 
fh der Zug über die Breite⸗ und Gerechte⸗ 
ſtraße nach der Esplanade zurück, wo die 
Fackeln zuſammengeworfen wurden. Ein 


Kommers im Saale des polniſchen Muſeum 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 30. Januar. 


Fonds: ſtill. 29.1.5. 
Ruſſiſche Banknoten 219,35] 219,15 
Warſchau 8 Tage 219,05] 218,95 
Preuß. 3% Conſolss 98,50] 98,40 
Preuß. 3½% Conſoliss 104,80 104,70 
Preuß. 4% Conſolsz .. „ 105,20 103,20 
Deutſche Reichsanl. 3% . . 98,20] 98,10 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,900 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 69,100 69,00 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 31/5%/, neul. Il. 102,50 102,30 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . 207,200 206,06 

Defterr. Banknoten 164,700 164,30 

Weizen: Jan. fehlt] fehlt 

Mai 37,50] 138,00 
Loco in NewHort 57% 58%, 
Roggen: loco 114,00] 114,00 
Jan. fehlt | fehlt 
Mai 117,200 117,50 
Juni 117,70] 113,00 
Hafer: loco 105-1838[105-138 
Mai 113,750 114,25 
Rüböl: Jau. 43,00 43,00 
Mai 43,30 43,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,70] 51,60 
do. mit 70 M. do. 32,10 82,00 
Jan. 70er 36,70] 36,50 


Mai 70er 37,80] 37,70 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 40/ 


Aeueſte Nachrichten. 

Wien, 29. Januar. In Rekawinkel bei 
Wien wurde geſtern Abend 9 Uhr 55 Minuten 
ein ſtarkes Erdbeben verſpürt. Der Stoß ging 
in einer Breite von 10 Metern mitten durch 
die Ortſchaft, ſo daß außerhalb dieſes Streifens 
wohnende Perſonen nichts von der Erſchütterung 
merkten. 

Czernowitz, 29. Januar. In der Syna⸗ 
goge von Sadagora trat während des Gottes⸗ 
dienſtes eine Kommiſſion der Finanzwache ein, 
um eine Durchſuchung vorzunehmen. Der 
Gottesdienſt mußte unterbrochen werden und es 
entitand eine Schlägerei. Neun Perſonen wurden 
verhaftet. 

Budapeſt, 29. Januar. In ganz Süd⸗ 
ungarn herrſchen heftige Schneefälle. Klauſen⸗ 
burg ſowie viele andere Städte ſind durch 
Schnee vollſtändig vom Verkehr abgeſchnitten. 

Fiume, 29. Januar. Seit geſtern Abend 
wüthet ein entſetzlicher Orkan; die geſammte 
Schifffahrt iſt eingeſtellt. Viele Schiffe, welche 
unterwegs find, dürften verloren fein. Das 


Meer bietet einen furchtbaren Anblick. Alle 
Eiſenbahnzüge ſind ausgeblieben. 


nd 
d, 


itete den Befäluß der dee Br 1 nad 
8 5 b „ Arne korgen 8 Uhr] a 2 elch 
28 g0l 2 en e e Januar. „ Siecle“ be. 


— Gefunden] wurde ein Pincenez mit 
weiß⸗metallener Kette, eine bunte Decke mit dem 
Monogramm F. v. G 


— I[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,51 Meter über Null. 
0 ² ˙²ͥr ²˙⅛˙¹ůuÜĩ wm 

Submiſſionstermin. 
Schießplatz⸗Verwaltung Thorn. Die Lieferung 
von 1800 kiefernen Bektungsbohlen, 2400 kiefernen 
ga Rippenſtücken und 720 kiefernen halben 


ippenſtücken ſoll vergeben werden. Termin am 
13. Februar, Vormittags 11 Uhr. 


Heutiger 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. Januar. 
v. Portatius Grothe 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 30,60 „ —.— „ 
Jan. e 5 Ne 

„ I nn 


See Dampl-Caflan's el 


daß Caſimir Perier Memoiren über 
Präſidentenſchaft ſchreiben werde. 

Paris, 29. Januar. Aus allen Theilen 
des Landes wird ſtarker Schneefall gemeldet. 
Die Verbindungen der Eiſenbahn ſind ſehr 
erſchwert und die Kälte iſt ſehr groß. An 
verſchiedenen Stellen ſind 20 bis 22 Grad 
Kälte gemeldet; man befürchtet viele Unglücks⸗ 
fälle. 

— 
Telegra, liche Vepeſchen. 

London, 30. Januar. Dem Newyorker 
„Herald“ wird aus Rio de Janeiro gemeldet, 
daß die ganze Stadt im Aufruhr iſt. Vor 
allen Redaktionen ſind Wachtpoſten aufgeftellt, 
alle öffentlichen Plätze von Truppen beſetzt. 
Die Schüler der Kriegsakademie bemächtigten 
ſich einiger Kanonen und durchziehen unter den 
Rufen: „Es lebe Peixoto“ die Stadt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Issleib's 


Faſt drei Jahre litt ich an heftigen 
Fömberboldalkeſch werden, von denen mich 
ein Arzt befreien konnte Da erfuhr ich 
durch Zufall die Adreſſe des Herrn Dr. med 
Volbeding, bombopath. Arzt in Düsseldorf, 
Königsallee 6, und gelang es dieſem Herrn, 
mich binnen 3 Monaten gänzlich von dieſen 
Leiden zu befreien, wofür ich ihm meinen 
Dank jage. 

Barmen, Waſſerſtraße 7. 

erdinaund Tenge. 


| Klavierunterricht 


erlh. Fran M. Pastenaci, Bäckerſtr. 13, I. 


II. Gr. Lotterie 


zum Beſten der Kinder: 
heilſtätte in Salzungen. 
Gewinne im Werthe von 


166 666 Nark 
150000 Mark 


i. W. v. 
Looſe a 1 Mark, 11 Looſe 
für 10 Mark. (Porto u. Liſte 
8 10 Mark, 20 Pfg. extra) verfendet 
&Löosefür k.A. Schrader, Haupt-Agentur, 
5 Mark, | HANNOVER, Gr.Packhofstr. 20. 


Das Loos 
nur 


Mark, 


U Loose für 


in freundl möbl. Vorderzim. m ſep. Eing. 
f. 1 o. 2 Hrn. v. ſ. z. v. Väckerſir. 13, 1. 


Tichlergeſellen 


erhalten dauernde Arbeit im 
ee a Bali von 
L 


oppart in Thorn. 
Ein Lehrling z. Buchbinderei 


kann ſich melden. 


Herm. Stein, Breiteſtraße 2. 
2 


Lehrlinge zur Tiſchlerei geſucht 
Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 30. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


ſucht Stellung. Näheres bei 
Frau Kube, Vaderſtraße. 


Eine Auſwärterin geſucht rettet 5, 2 Exp. 
Ml. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Pierdeställe und. Wagenschuppen 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße 6. 


Sügeſpähne, 


Brennholz und Sch warten] 


verkauft billigſt 1 
G. Soppart’s Sägewerk. 


i Das 
Hauptvermittlungs⸗Bureau 
von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5, 
E und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth: 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel-Reftaurant und Privat⸗ 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 

oder ſchriftlich. 


Für Privat ⸗Feſtlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohne 
kellner, Köche und Köchinnen. 


Uhrenhandlung A Mauck 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 

Spezialgeſchäft für beſſere Herren: und 
Damenuhren in Gold, Silber und Weiß. 
metall. Langjährige Garantien für den 
vorzüglichſten Gang dieſer Uhren. 

Größte Auswahl in Uhrketten und 
ettenanhäugern. 
Auswahlſendungen nach außerhalb franco 
gegen franco. g 


täglich friſch geröſtet, von 1,20 Mk. p. Pfd. an, 
Streuzucker, grob u. fein, p. Pfd. 24 Pf. 
Raffinade, ausgewog., „ 
fühe Mandeln von 65 Pf. p. Pfd, an, 
Pflaumen, feinſte 


bosniſche, „ 15 r e . 
Reis, grob u. zart, p. Pfd. 12 Pf 
Tafel⸗Reis “on 15 „ 
Weizengries „ „ 15 , 
Prima Kartoffelmehl Mee 

bei 5 Pfd. Abnahme i 


Perlgraupe, Gerſtengrütze, 
von 12 Pf. p. Pfd. an, 
oſtpreuß. graue Erbſen p. Pfd. 15 Pf. 


neſch. Viktoria -Erbſen „ „ 18 „ 
Prima Bratenſchmalz e 55 
„ Bratenfett „ „ 50 % 


Brenuſpiritus p. Liter 30 „ 
ſowie ſämmtliche anderen Colonialwaaren 
obigen billigen Preiſen entſprechend 
empfiehlt 
Joseph Burkat, 
Packkammer für Colon ialwaaren. 
Ar meiner Waſch- u. Plättanſtalt 

wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 


ewaſchen und geplättet. 
. Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21,1. 


se Bonbons, SE 


in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 


i Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 
aus der . Bayer. Hofparfümerie 
© D. underlich, Nürnberg. 
Prämtirt 1882 und 1890. 

Rein vegetabiliſch. ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkefades 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In- und Auslande. 8 
C. D. Wunderlich’s echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweisung, 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr — Thorn, 


Harzer Kanarienvögel, eigene 
Zucht, prachtvolle, fleißige, liebliche 
Sänger, ſehr zahm und ſchön im 
Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark. 
Nach außerhalb gegen Nachnahme. 
Gustav Grun „Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Direktors bei unſerer 
höheren Töchterſchule und dem damit ver⸗ 
bundenen Lehrerinnen Seminar iſt zum 
1. April d. J. neu zu beſetzen. Das Gehalt 
der Stelle beträgt 4500 Mk., ſteigend in 
3x4 Jahren um je 300 Mk. bis 5400 Mk. 

Bewerber, welche ein Zeugniß I. Grades, 
und jedenfalls die volle Fakultas entweder 
für neuere Sprachen oder für Deutſch 
und Religion beſitzen, werden hierdurch 
erſucht ſich bei uns bis zum 15. Fe⸗ 
bruar d. J. unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufs zu melden. 
Bewerbungen, welche den obigen Bedingungen 
nicht entſprechen, bleiben unberückſichtigt. 

Thorn, den 23. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


uz neue Sorten und Formen. D. 


Billige Preiſe. Qualität unübertroffen. 
wie bekannt bei 


er. Cacao 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Na 


Prämien » Ziehung 1. Februar d. J. 
ch nur wenige im Umlauf und wird jedes derſelben z 
Das unterzeichnete 


ur Gummischuhe '" 


stets die feinste Marke. 
| 


Bernhard fan Meininger 7 Cul 


3 + Bank- und Wechselgeschäft, € del 5250 ee HARD. dee, 


Von dieſen Serien⸗Looſen befinden fi 
Baderstrasse 28, in dieſer Ziehung mindeſtens mit dem Nennwerth gezogen. 


2 
2 
© 
Bi 


2 
E 


Ve 


Die von der Königlichen Regierung in empfiehlt ſich zum — Bankgeſchäft giebt noch eine kleine Anzahl Original⸗Looſe a 125 Mk. als auch kleinere 2 
Marienwerder für die Zeit vom 1. Januar J An- und Verkauf von ruſſiſchen . R ee en 10 fon ra on 130 b 7 
bis Ende März 1895 feſtgeſetzte Gebäude⸗ © Noten, allen Sorten GSfecten, © Scha von chereck,. Berlin - 5 
ſteuer⸗Heberolle der Stadt Thorn wird S ſowie zur Discontirung don HB tehnngslisten gratis ! Auszahlung der Gewinne 


vom 28. Januar bis einſchließlich Em pfehle mein reichtihalges 


11. Februar d. J. | Bedingun 7 8 0 
während der Dienſtſtunden in unſerer e PR 13 0 m \ hlitie il W 
aa ET m uns 1 blen und Wagen, 
manns Einſicht ausliegen. darunter auch hochfeine Halb- Verdeckwagen. 


Einwendungen gegen die Feſtſetzungen 
der Heberolle müſſen innerhalb 3 Monaten, 
vom Tage der Auslegung der Rolle an 
berechnet, unmittelbar bei dem Königlichen 
Katafter Kontroleur hierſelbſt angebracht 
werden. 

Thorn, den 24. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Lagerraumes 
Nr. 9 in unſerem Lagerſchuppen I an der 
Uferbahn auf die Zeit vom 1. April 1895 


Reparaturen jeder Art werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 1 


Wagen ⸗Fabrik von Ed. Heymann, 
Nocker-Thornu. 


ee 


e 5 
— . — 


Baugeschäft von 
Ulmer & Kaun, 


l Grundſtück Zi 


mit neu angepflanztem Garten iſt billig 
zu verkaufen Mocker, Schützstrasse 5. 
ee eee ee eee 


Kärtnerei-rundstück 


mit 15 Morgen Land nebſt 


Obſtgarten 


zu verpachten Kl. Mocker Thornerſtr. 35 


Maurer- und Zimmermeister. 


bis dahin 1898 haden wir einen noch⸗ Vf 
maligen Bietungstermin auf Bayer. 8 completter a N paguahen und f\ N) 
Donnerftag, den 7. Februar d. J., BER“ N 08S 3 mänderungen. Anfertigung von Anschlägen un | 

Im ler Sg eee PER, OF e ee, e 

m Amtszimmer De ern adtkämmerer * 2 a 8 5 !ernspree r r. 

— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu Il Trierer Geld-Lotterie, ee si 1 2 
welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 1, ½. , ½ Theile, um nn 


einladen, daß jeder Bieter eine Kaution 
von 100 Mk. vorher auf der Kämmereikaſſe 
zu hinterlegen hat. 

Die Pachtbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau I eingeſehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pf. Copialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

Thorn, den 28. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein zur Aufnahme von 40 —50 Schülern 
geeignetes, innerhalb der Umwallung be⸗ 
legenes Zimmer mit einer Grundfläche von 
mindeſtens 36 qm nebſt hinlänglich großem 

Hofraum und den erforderlichen We: 
dürfniß⸗Anſtalten wird vom 1. April d J 
zu miethen geſucht. \ 

Gefällige Angebote wolle man uns bis 
zum 15. Februar d. J. einreichen. 
Thorn, den 28. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Eine Nachtwächterſtelle iſt von ſofort 
zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 36 Mark 
und im Winter 39 Mark monatlich. Außer- 
dem wird Lanze, Seitengewehr und im 
Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Herrn 
Polizei⸗Inſpektor Finkenstein perſönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden; Militär⸗ 
anwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 30. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

FE an Er v— tet» SHE 


Oeffentliche Zwangs⸗ u. 
freiwillig. Verſteigerung. 


Freitag, den 1. Februar er., 
Vormittags 10 uhr 
werde ich in bezw. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
8 Coupons Baumwollwaaren 
zwangsweiſe, ſowie 
einen Poſten Cognac, Rum, 
Cigarren. Wein und ver: 
ſchiedene Wollſachen 
freiwillig, öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 30. Januar 1895. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


In beſter Geſchäftslage Thor ns wird 
per 1. April ev. ſpäter 


ein größeres Heſchäftslokal 


geſuch t. — Offerten mit Preisangabe u, 
Größe des Ladens bitte unter J. J. 200 
an die Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Preſſe“, Bromberg, einzuſenden. 


Der Laden 


Brückenſtr. 29 iſt vom 1. April ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
Julius Danziger, Gerechteſtr. 6, 1. 


Ein Laden mit Geſchäftskeller 


Wohnung, Fremden⸗ 


bei Dankſagung. 


Ich litt an Huſten. Derſelbe war von einem 
Auswurf begleitet, der dann und wann mit 
Blut untermiſcht war. Der Huſten war 
beſonders Morgens und Abends ſo ſtark, 
daß ich faſt zum Brechen gereizt wurde, 
wobei ich einen dicken, eitrigen Schleim 
auswarf. Dazu fühlte ich mich ſehr ſchwach 
und war unluſtig zur Arbeit. Auch der 
Appetit war ſehr geſchwunden. Ich wandte 
mich daher an den homöopathifchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Köln am Rhein, Sachſenring 8. 
Und ich kann berichten, daß die mir zu⸗ 
geſandten Medikamente geholfen haben und 
ich ſchon nach kurzer Zeit keine Medikamente 
mehr brauchte. Ich ſage Herrn Dr, Hope 
meinen verbindlichſten Dank. 
[gez.] Adolf Boremann 
Polkehnen, den 12. Januar 1895. 


Künſtliche Jahne. = 
TH acer 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


eee 


Echte orientalische 


Teppiche 


142 . 
und Stickereien, 
ca. 60 grosse, kleine, antique Stücke 
2—10 Meter lang, direkt vom Importeur, 
sind schnell billig zu verkaufen. 
Besichtigung nur noch wenige Tage 
täglich von 9—4 Uhr bei Spediteur 
Adolph Aron, Seglerstr. 9. 


ernhard Adam, 


Bank- u. Wechſelgeſchäft, 
Baderſtraße 28. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 25. Dezember 1894 bis 25. Januar 1895 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Arbeiter Franz Ne⸗ 
laskowski. 2. Ein Sohn dem Arbeiter 
Franz Reimann⸗Rudak. 3. Ein Sohn dem 
Arbeiter Joſef Lewandowski⸗Rudak. 4 Eine 
Tochter dem Schuhmacher Johann Zannski. 
5. Eine Tochter dem Vice Feldwebel Karl 
Genz Rudak. 6. Eine Tochter dem Bremſer 
[Larl Waſchkowskt. 7. Ein Sohn dem 

Hilfsweichenſteller Hermann Dahlig. 8. Eine 
Tochter dem Arbeiter Anton Toſchka⸗Rudak. 
9. Eine Tochter dem Maſchiniſten Friedrich 
Stuber⸗Stewken. 10. Eine Tochter dem 
Bahnmeiſter⸗Aſpiranten Max Raaſch. 11. Ein 
Sohn dem Arbeiter Anton Pilarski. 
12. Eine Tochter dem Arbeiter Jakob Zielle⸗ 
Stewken. 13. Ein Sohn dem Einwohner 
Auguſt Ott: Dorf Ottlotſchin. 14. Ein 
Sohn dem Maſchtnenputzer Wilhelm Auguſt 
Stechler-⸗Piaske. 15. Ein Sohn dem Ober: 
kellner Emil Oberkirch. 16. Eine Tochter 
dem Schaffner Albert Gajemsti Piaske 
17. Ein Sohn dem Arbeiter Karl Auguſt 
Strauß. 18. Eine Tochter dem Hilfsbeamten 
Franz Matejewski⸗Piaske. 19. Ein Sohn 
dem Arbeiter Anton Kaminski⸗Ottlotſchinek. 
20. Eine Tochter dem Arbeiter Franz 
Glowacki. 21. Eine Tochter dem Gigen: 
thümer Guſtav Peplau-Rudak. 22. Eine 
Tochter dem Arbeiter Wilhelm Grunwald. 
23. Zwei Söhne dem Hilfsweichenſteller 
J. Krauſe. 24. Ein Sohn dem Maſchinen⸗ 
heizer Julius Neumann. 25. Ein unehel. 
Sohn. 26. Ein Sohn dem Arbeiter Julius 
FladerRudak. 27. Eine unehel. Tochter. 
28. Eine Tochter dem Arbeiter Guſtav 
Bartlewski⸗Stewken. 29. Ein Sohn dem 
Arbeiter Leo Dyszynski Dorf Ottlotſchin. 
30. Ein Sohn dem Invaliden Fried. Fenske 
Bahnhof Ottlotſchin. 

b. als geſtorben: 

1. Helene Faber Dorf Ottlotſchin, 
10 M. 25 T. 2. Karl Dobrikowski⸗Stewken, 
1 M. 23 T. 3. Vorarbeiter Jacob Bartel, 
32 J. 6 M. 7 T. 4. Otto Salewski⸗ Brzoza, 
1 M. 14 T. 5. Wittwe Roſalie Kaminska⸗ 
geb. Schwinkowska, 73 J. 6. Veronika 
Dombrowska⸗Stanislawowo⸗ Poczalkowo, 


für 2 Wagen hat zu vermiethen 
Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 
7 * 

Laden, kleine Wohnung 
zu vermietben. 8. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Try. 
Hellen Geschäftskeller ea Seen 
au 3 Zim., helle Kuche, Waſſerltg. u. 

Kloſet n. Zub. f. 300 M. Ueuſt. Markt 12. 

Neuſt. Markt 5, 3. Et., 
iſt eine h mittelgroße Wohnung "BR 
billig zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 

Altſtädt. Markt 28 
iſt die herrſchaftlich eingerichtete J. Etage 
7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 
verm. Näh. Ausk. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


Breiteſtr. 32, II. Ila, 


eine Wohnung von 4 Zimmern, Kadinet 
nebſt Zubehör per 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen bei K. Schall, Schillerſtr. 7 


6. 
1 kleine Wohnung zu vermiethen. 
Wwe. Schweitzer, Fiſcherſtr. 25. 


Zum 1. April 


ist Baderstr. 23, 1 Treppe hoch, 
eine schöne 


E Wohnung, =: 


6 Zimmer mit Zubeh., zu vermiethen, 


Philipp Elkan Nachf. 


1 Corſetts !! 


® 
in den neneſten Fagons, 
zu den billigiten, Preifen mg 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


reoen Kälte und Nässe 


empfehle meine ſelbſtgefertigten 


eee ee IM 4 T. 7. Otto Mandau⸗Stewken 7— 
ehe 0 ‚ ſſt die I. Etage, 
n,, | yandfanhe Schiller. 17 (c "Cat 
Freitag, den 1. Februar er., |10. Emma Wafstowsti, 24 T. 11. Paul 6 7 10 4 zu ben. _Näh. Aust. erth. C. Münster, 
ga SE u eben | een, [HA aan, Menge 
ee en ee more Manthey, geb. Ebel, omtorſchuhe f Peer 


Landgerichts hierſelbſt 
2 ſtarke Arbeitsſchlitten nebſt 
Hunden. 1 Einſpänner⸗Reiſe⸗ 
wagen, 1 compl. Einſpänner⸗ 
Geſchirr, Iſchwarzen Wallach, 
1 feinen Jagdſchlitten 
verſteigern. 
Thorn, den 30. Januar 1995. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche AMADESTEISIEILETINE 


Sonnabend, den 2. Februar er., 
Vormittags 11 uhr 

werde ich bei dem Beſitzer Wilhelm Witt 

in Penſau 


eine Milchkuh und eine 


Stärke 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 30. Januar 1895. 
Bartelt. Gerichts vollzieher. 


1 große neu eingerichtete Wohnung, 
kleine Wohnung, 


Speicherräume 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


a" Waldhauschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Zimmer, parierre, Küche, Waſſerleitung 
und Zubehör, alles hell vom 1,,4. auch 

ſogleich Kalischer. Baderſtr. 2. 
Culmerſtr. 26 1 Wohn. v. Zim. u. Küche 4. v 
blirte Wohnung mit Vürſchen⸗ 

Ni gelaß und Pferdeſtall zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 6. 
Gut möbl., nach d. Straße gel. Tfenſtr. 
Zimmer von ſofort zu verm. Culmerstr. 22, fl. 
Ein mbl. immer 3. verm. Ger berſtr. 13/15, I. 
Mödl. Zimmer zu verm. N., Gerechteſtr. 35. 
= a pen A Tee ED EEE 
1 Reisepelz, 2 Möbl. Zimmer Ta 33 
aut erhalten, preiswerth zu verkaufen. > mödbı. ‚im. mit Penfton 5 1, Febrrar 


Wo? ſagt die Exvedition dieſer Zeitung. zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdentſche Zeſtung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 


JZaehenwärmer 
Kork- und Noßhaar - Sohlen 
Filz- und Strohſohlen 
warme Jagdſtiefel 

„ Reitſtiefel 


Gustav Grundmann, 


Hutfabriſtant, Thorn. 
. Sämmtliche mE 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


66 J. 6 M. 5 T. 15. Hermann Dahlig, 
25 T. 16. Guſtav Braun + Stewfen, 
4 J. 8 M. 13 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

Arbeiter Friedrich Wilhelm Abram und 
Ida Auguſte Liedtke, beide aus Rudak. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Eduard Friedrich Sonnen⸗ 
berg mit Wittwe Amalie Roſſoll, geb. Berg, 
beide aus Stewken. 2. Arbeiter Johann 
Gottfried Müller mit Katharina Olejniczak. 
3. Schuhmacher Heinrich Guſtav Behnke⸗ 
Brzoza mit Erneſtine Auguſte Biſchoff Dorf 
Czernewitz. 4. Arbeiter Eduard Wick mit 
Lina Schülmann. 5. Arbeiter Johann 
Krakowski⸗Piaske mit Hedwig Martha 
Auguſte Harke. 6 Eigenkäthner Adolf 
Thober⸗Ottlotſchinnek mit Bertha Pauline 
Frank Dorf Ottlotſchin. 7. Arbeiter 
Johann Ciechorski⸗ Brzoza mit Viktoria 
Fabiszak⸗ Dorf Ottlotſchin. 8. Arbeiter 
Felix Pietralezyk mit Maria Bolz, beide 
aus Rudak. 


zimmer, Stallung für 2 Pferde und Einfahrt 


Braunstein, 
Breiteſtraße 14. 


Freitag, den 1. Februar, 
Abends 7 Uhr 
Inſtr.⸗ſ 1 in I. 


Donnerſtag, den 7. Februar 
8 ühr Abends 
im grossen Saale des Schützenhauses 


mufikaliſch⸗ 
theatraliſche Aufführung 


zum Beſten des Lehrerinnenheims und 
des Lehrerheims, veranſtaltet unter 
gütiger Mitwirkung geſchätzter Damen und 
von Mitgliedern der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
von Borcke vom Thorner Lehrerverein. 
Billets a 1 Mk. in der Buchhandlung 
von E. F. Schwartz und an der Kaſſe. 
Schülerbillets a 50 Pf. an der Kaſſe. 


Thorner Liedertafel. 


Freitag, den 1. Februar, 
Abends 9 Uhr: 


Generalprobe im Artushof. 
Quartettprobe 1 8½ Uhr. 
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Die Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II. 
findet am Sonnabend, den 2. Februar, 
Abends 8 Uhr in dem feſtlich decorirten 
Saal des Vietoria-Gartens nur für 
Mitglieder und deren nächſte Ans 

gehörige ſtatt. 

Kinder unter 14 Jahren haben 
keinen Zutritt. 

Die Vereinsabzeichen ſind anzulegen. 

Freitag, den 1. Februar, Abends 
8 Uhr: Generalprobe. Zu ber- 
ſelben haben Vereinskinder freien Zutritt. 


Mr Der Vorſtand. 
Jüdischer Krankenverpflegungs- und 
Beerdigungsverein. 


Am 2. Februar, Abends 8 Uhr 
findet im Gemeindehauſe eine 
deneral versammlung 
behufs Abänderung der Statuten ſtatt, 
zu welcher die Mitglieder hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 


Der Vorſtand. 


Algeneiner Strbekassen per- 


Montag. den 4. Fehruar, Abends 8 Uhr 
im Nicolai'ſchen Lokale: 


Generalverſammlung 


Tagesordnung: 1. Rechnungs⸗ 
legung pro 1894. 2. Wahl der Rechnungs- 
reviſoren. 3. Vorſtandswahl. 

Der Vorſtand. 
Donnerſtag, d. 31. und Freitag, d. 1. 
Abende 7 Uhr 
Grosses Wurstessen 
bei Jonatowski, Culmerſtr. 11. 


Heute Donnerstag: MR 


Fr. Grützwurſt 


mit bekannt guter Suppe. 
J. Köster, Brückenſtr. 18. 


Gaſthaus „Zum grünen Eichenkranz“ 
Zu dem am Sonnabend, den 2. Februar 1895, 
von Abends 8 uhr ab ſtattfindenden Kappen⸗ 
feſt mit nachfolgendem Tanzkränzchen ladet 
ergebenſt ein Levy, Mocker. 

Kappen ſind beim Wirth zu haben! 


fische Tafelzander, 


Pfd. 45—50 Pf., 


frische Karpfen, 


a Pfd. 50-55 Pf., 
verſendet in lebensfriſcher Waare 


Eduard Müller, Danzig, 


Seeſiſch- Handlung. Mel zergaſſe 17. 


Täglich friſche Tafelbutter 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Bringmafdinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
Die mir bekannte Dame, welche 
Sonntag früh i. Bürſtengeſchäft 
Gerberſtr. 35 e. Muff vertauſcht hat, 
w. erſucht, denſelb. binnen 3 Tagen zurück 
4. ſend., widrigenf. weit. Schritte ergriff. w. 
Am Sonnabend, den 26. d. Mis. 

iſt mir von meinem Lagerkeller, Seglerſtr. 25, 


ein Handbierwagen 


auf zwei Rädern 
abhanden gekommen. Dem Wiederbringer 
des Wagens verſpreche ich eine Belohnung. 


V. Tadrowski. 


